Die Muundbſchan. 


Zur aefl. Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft 
Beftrebt, ohne Rückſicht auf etwage Verſchiedenhei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allem mennoniti- 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und labet ba. 
ber na allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenoms 
men, doch von einigen mennonitiſchen Plägen fehlt 
es uns nod daran. 

Die „Rundfhau" wirb in Eikhart, Inb., | 
gedrudt, oa aber ber Ebitor in Naperville, | 
90., wohnt, fo wolle manale Wittheilunm«- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verſehen: 

J. F. Harms, 


Naperville, Illinois. 





Rundſchau. 


Wöchentliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 


Eine religiöte Jertichrift, 
den Interenen der 
Mennoniten-Semeinicbaft gewidmet, 
in demtfcher wie auch in engliſcher Sprache Halb» 
monatlıcd herausgegeben. Ein beutiches ober enge 
Lifches Eremplar 81.00 per Jahrgang. Ein deut⸗ 
ſches und englifhes Eremplar zujammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 

Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u. 
f. w. fende man an bie 





Gewidmet der Mittheilung von Rachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 





| MENNONITE PUBLISHING CO., 





J. F. Harms, Evitor. 


Menn. Verlanshbanlduna. Herausgeber. 


Elkbart, Ind. 








HN Jahrgang 


Elkhart, Ind., 19. Dezember 1883. 


Nummer 7 











Correſpondenzen. 








Amerika. 


Kanjas. Hillsboro, Marion Co. 
Bruderthbal, den 30. November, 
Wir hatten die Freude den 27, d. M. die 
Freunde David Schröders von Minne- 
fota hier zu begrüßen. Br. ©. predigte 
Sonntag den 25. in unferem Verſamm 
lungshauſe im Segen. Gie baben be- 
reits ihre Beſuchsreiſe in Gefelfchaft 
ihrer Schwefter Wittwe Jakob Funf, wei- 
ter nad dem Weiten angetreten. — Der 
Winter ift bis jegt fehr aelinde und tro— 
den, welches auch ſehr pajfend war, befon- 
ders zu der Kornernte. Der Winter- 
meizen fiebt fehr gevdeihlih aus und hat 
in der ſchönen Witterung fehr gewachſen. 

Gorrefp. 

— Bangen, Caffy Eo., 10. Dez. 
Werthe Rundihau! Du du io Manches 
aufnimmit, jo berichte ich, dag bier Bru 
der P. F. Nickels Sobn, Heinrich, bei Pe- 
tee Kröder Korn brach; indem nun 
Jemand fhnell vorüberfuhr, erfhredten 
die Pferde und liefen fort. Heinrich 
wollte die Reine ergreifen, fiel aber nieder 
und die Fuhre Korn, jo 23 oder 24 Bufh,, 
ging ibm über den rechten Arm oberm 
Ellenbogen ; der Arm war fur; ab. Den 
folgenden Morgen begab fich der Patient 
nah Marion County, um ärztliche Hilfe 
zu fuhen. Auch dies follte ung zur War— 
nung dienen, daß wir ftets bereit möchten 
fein für die Emwigfeit. 

David Nikkel. 

Minnefota. Binabam Lake, 
Cottonwood Eo,, 12. Dez. Geftern find 
vier Familien von bier nad Kanſas ab 
gefahren, um dort zu bleiben, nämlich 
Jakob Wiens, Sr., fr Klippenfelv, Rßl., 
Henry Berchtholdt und Peter Martens. 
9. Koehn mit Sohn find fozufagen wie- 
der bergeftelit. Der Handel gebt dieſee 
Jahr fehr gut, beſſer ala wir erwartet. 
Flache preift $1.15, Hafer 22 Gents, 
Weizen No. 2,70, Beans $1.50 bis$2.00, 
Butter 14—18, Eier 22 Cents. 

Das Wetter ift ausgezeichnet fchön. 
Diedrich Hiebert hat hier einen Store ge- 
baut und ſchon Waare drin; die Firma 
it D. 3. Hiebert und Co., da ein Ame— 
tifaner und Jacob Görgens John, Part- 
ners find. Bingham Lafe hat feit einem 
Jahre, feit wir bier find, ſich verdoppelt. 
Es hat zwei Stores, eine Millinery, zwei 
Speicher, eine Dampfmühle, welche jegt 
aber nicht arbeitet, eine Creamery, eine 
Schmiede, einen Holzhof, welches alles 
vor einem Jahre nicht war, ausgenom- 
men die Mühle. Wir haben ungefähr 
60 Gars Flax seed abaefhidt. Die 
Ereamery hat vergangenes Jahr gute Ge— 
fhäfte gemacht. Ich habe es fehr drin- 
gend, deßhalb will das Schreiben für die 
„Rundſchau“ nur wenig werden. 

r 4. 3. Buhler. 


Dakota. Gargo, 6. Des. Wir 
haben bis heute ganzes Sommermetter 
gehabt, immer fhönen Weg zum Fabıen, 
heute jedoch regnet es ftarl, Es kommt 
fo viel Heu auf den Markt, daß fhon der 
Preis fällt; es foftet 5 Dollars die Tonne 
(2000 Pfund). Der Weizen fteigt, if 
beute 79 Cents. Hafer 25 C., Kartoffeln 
30 C. Butter 25 Cents das Bujpel. 
Eier 30 Cents per Dutzend. 

Eorrefp. 

Manitoba. Reinland, 5. De. 
Der Farmer ift bier gegenwärtig am mei- 
ften damit beihäftigt, das Getreide zum 


Markte zu fahren ; es geht das eben nicht 
fo glänzend wie es anfänglich fcien, 
denn durch den frübzeitigen Froft- ift viel 
Weizen befhädigt und iſt faſt nicht zu 
verfaufen, in vielen Fällen gar nicht. 
Der Preis ıft gegenwärtig von 40—74 
Gents per Bufbel, Hafer iſt ebenfalls 
ſchwer zu verfaufen und zwar für 18—20 
Cents per Bufhel, die Stadt Gretna, 
welche 15 Meilen von uns öftlich liegt, 
wächſt mit NRiefenfchritten empor, denn 
es wird den ganzen Winter bindurdy ge 
baut, da befindet fih auch ſchon cin Ele 
vator, derfelbe it 85 Fuß hoch. Munde 
Lefer in Rußland mögen nicht wilfen, 
was das iſt, deßhalb diene bier zur Er- 
flärung, daß dies ein großer Speicher iſt. 
Das Getreide von einer Fuhre wird Ducch 
die Wand in einen Behälter geſchüttet 
und fo gewogen; dann wird der Behäl- 
ter unten geöffnet und entleert. Mittelft 
fünftlich angebrachter „Schopen‘ (ähnlich 
dem Schöpfrade einer altmodifchen Waf- 
jermüble) wird fodann das Getreide in 
die Höhe befördert und je nachdem noch 
verjchtedenen Reinigungeprozeffen unter- 
worfen, alsdann es auf ſehr bequeme 
Weiſe in die Eiſenbahn-Car geſchüttet 
wird. Das wird alles mit Dampf be— 
trieben. Solche Einrichtung iſt fur den 
Farmer ganz prächtig, wen!g Arbeit, aber 
leider jegt auch wenig Geld. Der Win- 
ter ift big dato ziemlich gelind gemweien, 
auch nur wenig Schnee. Einen Gruß 
an Ale, die fich meiner erinnern, 
Peter Abrams. 


Europa. 

Rußland. Chortis, am 6, Nov. 
Heute Habe ich meinen wertben Mitlefern 
wenig aufzutifchen, möchte jedoch auch das 
Wenige nicht unterlaffen, font wird man 
zulegt nachläſſig. Dem morgigen Tag 
feben viele Eltern in unjerer Kolonie mit 
Bangen entgegen, denn heute und mor- 
gen wird das Loos unferer Jünglinge in 
dem benachbarten Ruffendorfe Tomakowka 
entſchieden; hervorzuheben ift jedoch daß 
die Abfahrt der Fünglinge nach dort fein 
Reden und Aufbeben gemacht hat, mie bei 
der erjten Einberufung. Bon der Bir 
längerung des Dienites hört man nichts 
mebr verlauten, bemerfenswertb iſt's aber, 
daß man ietzt noch nicht, nachdem unfere 
Zünglinge bereits drei Jahre gedient 
haben, ermitteln kann, auf wie viele Jahre 
eigentlich der Forſtdienſt feſtgeſetzt tft. 

Schon feit geraumer Zeit haben wir 
bier fehr gute und gleihmäpige Witterung 
gehabt; feit Auguft keine Stürme, fehr 
wenig Regen und immer freundlicher 
Sonnenſchein; ob die Witterung aber 
auch für den Landwirth qut zu nennen 
ft, will ich dahingeſtellt laſſen. Die 
Herbftausfuat geht nur fpärlich auf. 

Correſp. 

— Aus der Krim. Der ruſſiſchen 
Wochenſchrift „Nedjelja“ wird aus der 
Krim geſchrieben: „Recht befremdliche 
Erſcheinungen treten hier zu Tage. Zu 
ein und derſelben Zeit hört man über die 
niedrigen Getreidepreiſe und über das 
rapide Steigen der Bodenpreife klagen.“ 
.... In Geiprächen über diefe Sache 
begegnet man häufig dem Hinweis auf 
„den Deutſchen.“ Der Deutſche treibt 
den Preis in die Höhe, der Deutſche reißt 
das Land an fih, wo und fo viel er nur 
irgend fann, der Deutſche läßt den Bau- 
ern nicht zum Lande zu und überbietet 
ihn bei jedem von ihm beabjichtigten 
Yandfauf. Diefes flarfe. Streben des 
deutfhen Koloniften, das Land an fi 
zu reißen, ift befonvders in letzter Zeit zu 








Tage getreten und bat markante Erfchei 

uungen in feinem Gefolge. Nebmen 
wir 3. B. die nördlichen Kreiie der Krim 
— Derefop und Eupatoria, welche von 
Alters ber den Ruf hatten, am wenigiten 
fruchtbar, waſſerarm und billig in Bezug 
auf Grund und Boden zufein. Als vor 
einigen Jahren in der Landſchaftsver— 
jammlung die Rede war von der Repar- 
tirung der Grunpfteuer, meinten einige 
Landſchaftsdeputirte, für fehs Rubel pro 
Deifjatine fünne man den ganzen Kreis 
Euvatoria und für zehn Rubel pro 
Deffjatine ebenfo den ganzen Kreis 
Perekop kaufen. Was aber nun? Gn 
eben diejen Kreifen zablt man jegt für Die 
Dejjiatine 30 bis 40 Rubel. In dem 
Eupatoria benachbarten Kreife Simfero- 
pol wurde unlängft das einige Tuufend 
Deifiatinen große Gut Kontugansk zu 
43 Rubel pro Deffiatine verfauft. Im 
Hinblick auf ſolchen boben Kaufpreis 
maden fib aucd die anteren Grundbe 

iger mit ıhrem Boden theuer und fprechen 
fon von 50 bis 60 Rubeln. Im Kreiſe 
Feodoſſia fol man fogar 80 Rubel zah 

ten. Warum? Alles macht der Deutſche. 
Seht ihr, fo heißt es, jetzt haben Die 
Deutfhen von binter Perefop ber ange 

fangen, ſich in dieſen Kreiſen zu zeigen, 
Sie fürchten den Wuffermangel nicht. 
Sie fommen mit Geld und in ihren Ko 

lonien haben jie große Gemeindekapita— 
lien. Der Deutſche läßt ſich nıct da- 
durch abichreden, Daß er für die Anlage 
eines Brunnens einige taufend Rubel 
bingeben muß. Selbjt davor fürchtet er 
ich nicht, daß an manchen Punkten der 
Steppe überhaupt fein Waffer zu finden 
it. Geadert muß werden — binter den 
Udernden ber wird eine Tonne mit Waſ— 
fer gefahren und das Vieh wird getränft. 
Jetzt Haben die Deutſchen angefangen, 
aud die Steppe unter den Pflug zu neh 

men, die früber wüft lag. Ihre Land.» 
auffäufe und Neuländereien find in ra- 
pidem sFortichreiten begriffen. Der 
Deutſche ſchafft Maichinen an zum Säen 
und zum Mäben, er bebilft fich mit einer 
geringen Zahl von Arbeitshänden und 
läßt den Feldarbeiter nicht einmal das 
Arbeitslohn gewinnen. — Binnen Kur: 
zem erwartet man bier die Eröffnung ei- 
ner Filiale der Bauernla: dbanf, Die 
Nachfrage nah Land ift bei ven Bauern 
aroß. Kaum börten fie von der Banf, 
als jie ih auch fofort an'e Gouverne— 
mentsamt, an die Gefellichaft gegenfeiti- 

gen Kredite — überhaupt überall dort- 
bin wandten, wo ed auch nur nad Kre— 
dit riecht. Aber der Deutfhe bat dem 
Muſhiken fhon eine Reihe von Uebera— 
ihungen vorbereitet ; erſtens hat er Die 
Tandpreife in die Höhe getrieben, und 
zweitens bat er es bereits fertig gebracht, 
viel ſolchen Landes an ſich zu bringen, 
was obne jeine Dazwiſchenkunft den Bau— 
ern in die Hände gefallen wäre, Und er 
fährt in diefem Uebverbieten fort. Bo 
aber der Deutſche ſich erit feſtgeſetzt bat 
— das beſtätigen euch Ale — da ilt es 
unmöglich, ibn auszuräudern. Gar zu 
gern kauft er Land, aber für nichts in 
ver Welt will er wieder verfaufen. Er 
fegt fih eben ganz fell. Er fürchtet fich 
auch nit vor dem Steigen der Boden— 
preife. Im Gouvernement Jekaterinos- 
law 4. B. war der gewöhnliche Preis pro 
Dejfjatine 40 bis 50 Rubel, zu welchem 
Preife es auch den Bauern zumeilen ges 
lang, Land zu erwerben. Bor Kurzem 
aber kaufte ein Deutiher zu 60 Rubel 
alsbald boten ibm die Bauern 90 R,, 
aber der Deutſche nahm die 90 R. nicht. 





Die Geneigtbeit des Bauern, tbeuer zu 
zahlen, erklärt fih u. U. auch durd die 
Furcht, der Deutiche Fönnte ihn überbie- 
ten. Durch dieien Umftand dürften der 
Bauernlandbanf und ihrer Thätigfeit 
gar manche und nicht geringe Schwierig 
feiten erwachien. Man wird große Dar- 
leben bewilligen müjfen, für vie fi 
ichlieglih doch nur wenig kaufen läßt. 
Ueberbaupt, wenn die deutichen Koloni— 
ten auch fünftig fo unbehindert Land 
anfaufen werden, wie feither, jo laſſen 
ih nicht wenig Verwidlungen vorher— 
jeben, um fo mebr, als es in Neurußland 
überhaupt viel Landloſe giebt oder ſolche 
Bauern, die auf der ihnen zugetheilten 
geringen Scholle figen und Denen man 
auf irgend eine Weiſe aus ibrer ſchweren 
“age berausbelfen muß. Die neurufji- 
ihen Gouvernements jind febr ausge- 
dehnt und weit beffer gelegen, als die 
centralen Gouvernements des Schwarz- 
erdedijtrifid und trogdem treten auch in 
ihnen UAuswanderungsbeftrebungen zu 
Tage, weil esebenjo wiebort au eng wird, 
Iſt das etwa normal? 

Die deutſchen Zeitungen in Rßl. find 
ob diefer Sprache der „Nedjelja“ natür- 
lıh höchſt entrüſtet, indem fie einſchrän— 
fende Maßregeln gegen die Deutichen 
befürchten. Nun muß aber zugegeben 
werven, dag das Anbäufen großer Yand- 
complere in den Händen Weniger (ob 
Deutjche, Juden oder Ruffen, — das iſt 
unbedeutend) für das Gemeinwohl nicht 
empfehlenswert iit, folglid der War— 
nungsruf jenes rufjiihen Eorrefpondenten 
in eıner Beziehung gerechtfertigt. Undrer- 
jeits aber find noch fo unermeßliche Län— 
dereigebiete im Belige des Adels, daß, 
würren dieſe der Beſiedluug erfchloffen, 
wie es der Fall fein follte, man feine Ur— 
jahe haben würde über die Concurrenz 
der Deutjchen zu Elagen. Uebrigens be» 
merft die „Odeſſaer Zeitung noch: „Wie 
wenig indefjen der Correipondent über die 
gerade in legter Zeit flatıgehabten Gü- 
terverfüufe ım Süden orientirt ift, geht 
daraus bervor, Daß er verſchweigt, daß 
große Sütercomplere, parcellict, theils an 
Deutjche, theils an Rujjen verkauft wur- 
den, wie 3. B. die Malzow'ſchen Güter 
ım Tauriſchen Gouverment für 42 bie 60 
Rubel, ferner das Gut Feodoromfa der 
Frau Schlippa im Ganzen 5000 Deifjuti- 
nen für 52 bie 56 R. und Daß das Gut des 
Herrn Guſtav Falz- Fein 7000 Deffiati- 


nen parcellırt zu 62 Rubel nur an Ruf- 


jen verfauft wurde. 
Afien,. 


Ueber unfere Anfiedlung weiß ich zu 
fagen, daß wir ung in vier Dörfer getheilt 
baben. Gnadenfeld it das Kleinfte, dann 
folgen Gnadenthal, Nifolaipol und Krp- 
penthal. Die Dörfer liegen in der Rich- 
tuna von Weiten nach Diten ; längs der 
Straße gebt an jeder Seite ein ſchon von 
und gemachter Ared (Canal), der ung das 
Waffer zum Brauchen liefert, Brunnen 
werden wir wobl nicht befommen, da fie 
zu tief find. 12 Faden ift ſchon in Kep⸗ 
penthal negraben, aber noch Fin: Spur 
von Waſſer. An Dielen Areck merden 
zwei Reiben Pappeln gepflanzt. Jeder 
Hausbeiiger bat einen Kleinen Ared in 
jeinem Garten gemadt, womit Gemüſe 
und die Bäume bewäjfert werden. Das 
Waffer bringt man alfo wohin man will. 
Fehlts Jemand an Lehm, fo wird eine 
kleine Furche gemacht, das nöthige Waffer 
bineingelaffen und fo ift man fhnell mit 
der Sache fertig. Mit dem Waſſer gefälit 
es uns fo fehr gut, nur liefern Die Haupt 











. 








arede für uns zu wenig Waſſer, ſolche 
müjfen deshalb größer gemacht werben. 
Noch find vor uns, wo das Waſſer ber- 
kommt, Kirgifen wohnhaft, tiefe halten 
das Waffer theils auf. Will noch etwas 
von unfern Häuferbauten und Wirth— 
fbaften mittbeilen. Die Häuſer find der 
Größe nach, je nachdem der Gelpbeutel 
und die Arbeitskraft erlaubten, gebaut. 
Die Hauptgebäude find von 21 bis 29 
Buß breit, die Fänge von 30 bis 50 Fuß. 
Die Höhe verfchieden, einige haben feinen 
Boden, denn nur jieben Fuß bis zum fla- 
chen Erddache, andere haben Bören, dann 
das Dach auf eine zwei bis drei Fuß hohe 
Bertiefung gelegt. Der Boven beitcht aus 
dünnen Stangen (Latten) die etwa ſechs 
Zoll auseinander liegen, dann Royrmat- 
ten (eine Dede von Robr geflochten) 
übergelegt und mit Lehm verfchmiert, Acht 
Häufer find ſchon nad altheimarhlicher 
Art gebaut, haben ein hohes Dad, mit 
Rohr gedeckt. Die Wirthſchaftsgeräthe 
findet man ebenfalls fehr verfchteden vor; 
bei vem Einen find fie fo, daß er zum Be- 
helf bat, der Andere hat weniger, behilft 
fi aber auch, denn gelernt haben wir bier 
fbon uns ven Berhältniffen anzuparfen. 
Was die Gefundheit betrifft, dürfen wir 
nicht lagen, das Klima bier in dieſem 
Thale ift gefurd, nur hatten im Wınter 
einige die Poden, woran auch zwei Kin: 
der ſtarben. Jakob Funk. 





Jahresbotſchaft des Präſidenten 
Arthur. 


(Schluß.)⸗ 
Wieder-Bergeltung gegen 
Deutfhland u. ſ. mw. 

Unferer Koblenöl:- Ausfuhr werden in 
der Türfei und in andern Ländern des 
Oſtens durch Beſchränkungen hinſichtlich 
der Lagerung und durch drückende Be— 
ſteuerung Hinderniſſe bereitet. 

Unſeren Fleiſch-Produkten wird in 
einigen Ländern der Zugang abge— 
ſchnitten. 

Gegen ſolche ſchwere Benachtheiligung 
gewähren die gegenieitigen Handels Ber- 
träge nicht immer genügende Abhülfe, wie 
der Vertrag mit Hawaii, oder wie der 
fürzlich mit Merifo verhandelte, über den 
jetzt der Senat zu entfcheiden bat. 

Wäre es da nicht am Plage, eine Maf- 
regel gerechter Wiedervergeltung zu ergrei- 
fen gegen Regierungen, welche eine folche 
Ungerechtigfeit gegen uns begeben ? 

Wäre 3. B. der Präjident ermächtigt, 
gegen fpanıfche Schiffe und Ladungen 
von Cuba und Porto Nico diefelben Ver— 
baltungsregeln und diefelben Strafen für 
bloße Formfehler anzuwenden, wie fie 
gegen unfere Schiffe und Schiffsladungen 
auf den Antillen angewendet werden, fo 
möchte daraus ein gutes Ergebniß ent- 
fteben. 

Eine Ermächtigung des Präfidenten, 
je nah Umftänten die Einfuhr von Ber- 
brauchs-Artikeln zu verbieten, welche der 
Geſundheit ſchädlich find, könnte mit Vor— 
theil gegen ſolche Länder in Anwendung 
gebracht werden, welche ungerechte Unter- 
ſcheidungen gegen unſere Fleiſch Produkte 
machen. 

(Diefer Paragraph iſt ſpäter vom 
Präiivdenten zurückgezogen worden, wo 
durd das Geſagte in Betreff ver Wieder⸗ 
vergeltung gegen Deutihland hinfällig 
wird. D. Red. d. „Rundſchau.“) 

Sinanzen. 

Der Bericht des Finanzminiſters if 
eine erfchöpfenne Darlegung der Bundes- 
finanzen. Es erhellt varaus, daß in dem 
bis zum 30. Juni 1883 reichenden Fi— 
nanzjıhre die Eınnabmen ji auf $398 - 
287,581 beliefen und einen Ueberſchuß 
von $132,879,444 ergaben, welcher zu 
züglich eines der Kaffe eninommenen Be- 
trages von 81,299,312 zur Einlöfung 
von Schuldſcheinen (bonds) verwendet 
wurde, 

Die Einnahmen aus Zöllen beliefen fich 
auf 8214 706. 496, und die aus Steuern 
auf $144.720.368 , erftere haben gegen 
das Vorjahr um $5,704 233, legtere um 
$81,777,226 abgenommen, In den Ge- 
fammteinnabmen ergiebt ſich eine Ab- 
nahme von $5,237,668, in den Ausgaben 
eine Zunahme von $7,426,697. 

Für das gegenwärtige Finanzjahr find 





die Einnahmen auf $343,000,000, vie | 


Auegaben auf 8258.000, 000 angefchla- 
gen. Bon dem Ueberibuß im Belaufe 
von $85.000,000 find $46,816,741 fur 
ven Schulven- Tılgungefond in Abzug zu 
bringen; verbleibt ein Neinertrag von 
annäbernd 39 Millionen Dollars. 

Wenn die Einnahmen für das Finanz- 
jahr 1885 nad Maßaabe der beftehenden 
Hefege veranfchlagt nerden, darf man, 
wie der Finanzminıfter glaubt, für jenes 
Fahr einen Ueberſchuß von 60 Millionen 
Dollars erwarten. Bieber waren die 
Sinnabme Ueberſchüſſe, fo raſch fie ſich 
anjammelten, zur Abtragung der Natio- 
nalſchuld verwendet worden, jo Daß gegen 
wärtig 3prozentige Schuldicheine im Be- 
trage von ungefähr 305 Millionen Doll. 
die einzigen find, welche zur Zeit einlög- 
bar find. Die 44prozentigen Schuld— 
fheine im Betrage von 250 Millionen 
und die 737 Millionen 4prozentiger find 
eıft 1891 und 1907 beziebentlich zablbar. 
Wenn der Einnahme-Ueberſchuß Fünftig- 
bin fo groß iſt wie er vom Schatzamte 
berechnet wird, fünnen bie 3prozentigen 
Schuldſcheine mindejteng vier Jahre eher 
jammtlich eingelöjt werden, als irgend 
welche 44prozentige eingefordert werden 
fönnen. Die legteren fünnen am Ber- 
falltage eingelöjt werden, und dag zur 
Einziehung der Aprozentigen Schuld» 
ſcheine erforderliche Geld wird ſich viele 
Sabre vor ihrer Zahlbarkeit im Scape 
bifinden. Eine fo raſche Tilgung der 
Nationalſchuld ericheint jedoch aus Drin- 
genden Gründen nicht rathſam, und zwar 
hauptſächlich deshalb nicht, weil ſie nur 
durch eine übermäßige Beſteuerung zu 
bewerkſtelligen wäre, In einer Botſchaft, 
welche ich im vorigen Winter an den 
Congreß richtete, empfabl ich die Abſchaf 
fung aller intändijchen Steuern, mit Aus— 
nahme derer, welche die Berfertigung und 
ven Berfauf von Branntmwein betreffen, 
und eine weſentliche Herabiegung Der 
Zölle. Seitdem wurde ein Geieg erlaffen, 
durch welches die jährlichen Einnahmen 
der Regierung aus Steuern und Zölen 
um mındeitens 50 bis 60 Millionen Dol- 
lars vermindert worden find. Wiewohl 
ich nicht daran zweifle, daß die Einnab- 
men noch weitere Herabfı gungen ertragen 
würden, ratbe ich Doch nicht zu irgend einer 
be. eutenden Verringerung berjelben in der 
gegenwärtigen Congreßſitzung. Die Er- 
gebnuffe ver Gefeggebung bes legten Con— 
greſſes find noch nicht hinreichend zu Zuge 
getreten, um irgend eine eingreifende Um— 
arbeitung des bejtebenvden Gejeges zu recht- 
fertigen. Bis dıe Wirkungen des Geſetzes 
vom 3. Marz 1833 mit Beitimmtheit er- 
mittelt fein werden, follte wenigitens ein 
Theil des Einnahme-Ueberſchuſſes zur 
Wiederherſtellung des Unfebens der Na 
tion zur See und zur Befeftigung unferer 
Häfen verwendet werdın. 

Banf- und Geldweſen. 

Im innigiten Zufammenbang mit dem 
eben beiprowenen Gegenſtande fieht die 
Frage: Welcher Geſetzgebung bedarf es 
binjichtlih des nationalen Gelomeiene ? 
Der Betrag der Bundeeiculdfceine, 
welche zur Dedung des Notenumlaufe 
der Nationlbanfen im Schage hinterlegt 
find, iſt ungefähr 350 Millionen Dollars. 
Hiervon beſtehen beinabe 200 Millionen 
aus3p o entigen die jederzeiteingelöft wer⸗ 
den konnen und wahrıcheinlich In weniger 
als vıer Jahren werden eingelöjt werven, 
es fet denn, daß ſich unterdeffen die Ein- 
nahme Ueberſchüſſe veringerten. Eine fo 
bedeutende Einziehung der Wertbpapiere, 
welche die Grundlage des Bankgeldum— 
laufs bilden, würde mwahrfceinlich eine 
fo eingreifende Verringerung des Papier- 
geldeg bewirken, daß ernſtliche Störun- 
gen des Geſchäftolebens daraus entfteben 
würden. Wie aber läßı fich dieſe Gefahr 
verhüten? Der mwirkjamfte Plan, und 
einer, teffen tbunlihft baldige Annahme 
ich bereitwilligit gutbeißen würde, wurde 
bereits angedeudet. Wenn tie Einnab- 
men der näditen vier Jahre möglichſt 
den Ausgaben entſprechend erhalten wer- 
den, wird die Papiergeldmenge nicht leicht 
eine wejentlihe Störung erleiden. An 
dererfeits müßte, wenn die Herabfegung 
der Steuern ſich erbeblich verzögern follte, 
entweder ein Erfag für die Noten der 
Nationalbanken beſchafft werden, oder es 





würde nötbig fein, die aefrglihe Grund- 
lage diefes Geldes zum Theil umzugeftal- 


’ 





ten. Ic halte das legtere für das Rath. 
famere und empfehle ihrer Aufmerkjam- 
feit die höchſt intereffanten und wohler— 
mwogenen Vorſchläge des Finanzminiſters, 
die Sie in deffen Bericht finden werden, 
Die Gründe, welche er gegen die Annahme 
irgend welcher anderer Wertbpapiere, als 
ver Schuldſcheine der Regierung, zur 
Grundlage für den Notenumlauf ber 
Nutionalbanfen anführt, feinen mir 
unmıderlegbar zu fein. Zur Abwendung 
der drohenden VBeringerung tes Geldum- 
laufs find zwei Ausfunfismittel vorge 
jhlagen worden. Eines ıfl Die Auegsbe 
neuer, viele Jahre laufender, niedrig ver- 
zenelicher und unter befliimmten Bedin- 
gungen gegen die gegenwärtig auejtchen- 
den austaufchbarer Schuldſcheine. Das 
andere, und meines Erachtens befjere, iſt 
der Erlaß eines Geſetzes, welches Die 
Steuer vom Notenumlauf aufbebt und 
ven Banfen geftattet, Noten zum Betrage 
von 90 Prozent des Marktwerthes, ftatt 
des Nennmwerthes der hinterlegten Schulp- 
fheine, auszugeben. Ich vin mit dem 
Finanzminiſter der Anficht, daß vie An- 
nahme dieſes Planes Die nothwendige 
Abhülfe gewähren würde. 
Der Handeledollar. 

Der Handelsdollar wurde feinerzeit 
zur Grleichterung des Handeleverkehrs 
mıt auswärtigen Ländern geprägt, und 
ift nie ein gefgliches Zahlmittel geweſen. 
Er fand jedob auch im unfer eigenes 
Geldweſen Eingang, in welchem er, jeit- 
dem feine Annahme verweigert wird, ein 
ſtörendes Element geworden ift, welches 
jo raſch als möglich beſettigt werben follte. 
Ich empfehle ven Vorfchiag des Finanz 
miniſters, dieſe Münze im Schagamte 
und in den Münzitätten als Silber zu 
einem geringen Prozentjag über dem 
Marftpreife des Silbers von gleicher 
Feinbeit, anzunehmen. ....... 

Negierungs-Telegraph. 

Der Generalpoftmeijter wiemet eimen 
großen Theil feines Berichtes ver Ermä- 
gung ber Beziehungen der Regierung 
zum Zelegrapben. Ich babe feine Ver— 
anlaſſung gefunden, Die in meiner legten 
Jabreeboifhaft auegeiprocdenen Anjich- 
ıen in Bezug auf diefen Geginftand zu 
ändern. Selbſt zugegeben, daß die Boll: 
macht der Regierung in diejer Hinficht 
ganz fo ausreichend iſt, als dafür bean 
Iprucht mird, würde es meiner Anſicht 
nach feine weile Benutzung derfelben jeın, 
bejtehende Zelegraphenlınien anzufaufen, 
oder neue zu bauen mit der Übficht, eine 
Conkurrenz mit Privatunternehmungen 
zu beginnen. Die Einwände, welche mit 
Recht gegen jedes Diefer Proj:fte und 
tuatjächlicg gegen jedes Syſtem geltend 
gemacht werden fönnen, das eine unge» 
beure Vermehrung der Eivilbeamten 
nothwendig machen würde, gelten indeſſen 
nicht in Bezug auf einige der Pläne, die 
neuerdings eine öffentliche Beſprechung 
bervorgerufen baben. So ift z. B. gel- 
tend gemacht worden, daß der Congreß 
den Generalpojtmeifter bevollmächtigen 
tönne, mit Privatperfonen oder Körper: 
ſchaften einen Contraft für die Hebermit: 
telung von Depeichen zu beftimmten Prei- 
jen und unter Regierungsaufjicht abzu- 
ſchließen. Verſchiedene derartige Päne 
derjelben allgemeinen Natur, aber von 
einander in ihren Einzelheiten weit ver- 
jhieden, find in den Zeitungen aufge 
taucht, und die Argumente für und wırer 
baben zweifelsohne Ihre Aufmerkfamfeit 
auf ſich gezogen. Es ift wahrjceinlich, 
daß dieſe Angelegenheit den Gegenftand 
der Berutbung in der bevorſtehenden Con— 
greßigung bilden wird. Der Natur der 
Sache nad jind Damit fo viele Cinzelhei— 
ten verfwüpft, daß Ihre Berathiingen, 
wenn überhaupt, nur in geringer Weiie 
durch irgend welche befonderen Vorſchläge 
meinerjeits gefördert werden würden, 
Ich gebe indejjen meiner Ueberzeugung 
Ausdrud, daß die Regierung gefeglic 
bevollmächtigt werden follte, eine Art von 
Oberaufſicht über den Binnen- Telegra- 
pben- Berfebr auszuüben, und ich gebe 
mid der Hoffnung bin, daß ein dieſen 
Zwed verfoigendes Geſetz eingebracht 
werden wird und Ihre Zuſtimmung er- 
Hölleonarsce 

Inneres. 





Höchſt intereffante und mannigfaltige 
Aufſchlüſſe gemäprt ver Jahresbericht des 





Minifters des Innern und ih mache den 
Congreß insbefondere auf die darin ent. 
haltene Behandlung der Indianer- Ange 
legenheiten, die Empfeblung des Wider. 
rufe des Waldanpflanzungs-Geſetzes und 
die einer ſtrengeren Geſetzgebung zur Ber. 
binderung von Betrügereren auf Grund 
der Penjionggefege aufmerkſam. 

Ich habe ſchon früher des beunruhigen- 
den Mangels an den einfachſten Schul. 
fenntnifjen bei newifjen Leuten im Lande 
erwähnt und ſtelle nochmals dem Congreß 
die Erwägung anheim, ob nicht zum Un- 
terhalte der öffentlichen Elementarſchulen 
da, wo ausreichende Beſtimmungen darii- 
ber noch nicht beftehen, von der Bundes. 
regierung Beibülfe geleijtet werden follte, 

Die Commifjion für Utah hat dem Mi— 
nifter des Innern ihren zweiten Jahres» 
bericht über ihre auf das Sefeg vom 22, 
März 1882 gegründete Thätigkeit in ver 
Heberwachung der Wahlen in jenem Ter- 
titorium überreicht. Wie Derfelbe ergicht, 
find auf Grund jenes Geſetzes etwa 
12,000 Bewohner des Territoriums von 
der Theilnahme an den öffentlihen Wah— 
len ausgejchlojjen worden. Sch befürchte 
indeffen, Daß diefe Thatſache feinen mweient- 
lien Fortfchritt auf dem Wege zur Aus» 
rottung der Bielebe bedeutet. Sämmtlice 
Mitglieder der Territorial-Geſetzgebung 
iind Mormonen und es läßt ſich anneh- 
men, daß fie das von der Regierung bes 
fämpfte Uebel begünftigen und den Maß— 
nahmen der Regierung Wivderftand ent» 
gegenjegen. In jedem Falle aber muf 
das Geſetz, auf welches ſich die Thätigkeit 
der Commiſſäre gründet, durch die Auf- 
nahme folder Beftimmungen, wie fie in 
der Senatsbil No. 2238 enthalten find, 
ergänzt werden. Die Vıelebe hat ſich in 
Utah jo ſtark eingeniftet, daß fie nur mit 
den ſchärfſten Waffen, welche die BVerfaf- 
fung geftattet, befämpft werden fann, 
Ich bin deshalb für die Aufhebung des 
Geſetzes, auf welchem die Territorial: Res 
gierung berubt, die ebertragung der ge» 
fammten politifchen Controlle des Terri- 
toriums auf Die Bundeegefrggebung und 
die Einfegung einer Verwaltungs Com— 
miſſion mit gefeglich näber zu bejtimmen- 
den Befugniffen und Pflichten. 

Landwirthſchaft. 

Das landwirthſchaftliche Departement 
bat für die Entwicklung der Yandmwirth- 
ihaft viel gethan, und der Bericht des 
Commiſſärs giebt über die von ihm ange 
ftelten Ermittelungen und Berfuche werth. 
vollen Aufihluß. Der in Chicago ab- 
gebaltene Biehzüchter- Convent wird die 
Mitwirkung des Congreffes behufs der 
Eımittelung der Urſachen und der beften 
Hrilmetbode der Rungenfeuce und ande 
rer anftedender Biehfrankpeiten in An— 
fpruch nehmen. 

Alaska, 

Ich vertraue, daß der Congreß in feiner 
gegenwärtigen Sigung der Bevölferung 
von Alasfa denjenigen Schutz des Ger 
jeges, der ihr in dem Übtretungsvertrage 
zugejichert und von ihr feit ſechzehn Jah— 
ren vergeblid angeftrebt worden ift, zu 
Theil werden laſſen wird. Es feblt dort 
nicht nur an den nothwendigiten bürger- 
lichen Gefegen, fondern auch an einem 
Strafgefep, ſoweit es ſich nicht um die 
Uebertretung der allgemeinen Zoll-, Han- 
dels und Schiffuhrtegefige handelt, 

Die Eifenbahnen. 

In jüngfter Zeit find zahlreiche und 
dringende Klagen Darüber laut geworden, 
daß gewiſſe Geſellſchaften, welche die zwi⸗ 
ichenjtaatliche Perfonen- und Güter- Bes 
förderung auf den großen Eifenbabnen 
des Landas ganz oder zum Theil in Hän- 
den baden, in ihrem Verkehre mit dem 
Publitum von verichiedenen ungerechten 
und bevrüdenden Maßnahmen Gebraud 
gemadt haben. In einzelnen Fällen 
baben Staatsregierungen dieſen Uebel» 
ſtänden ein Ende gemacht, in anderen 
aber waren fie wegen ter Einſchränkung 
ihrer Befugnifje durch die Bunderverfaf- 
fung dazu außer Stande. Die Frage, in 
welcher Weiſe die Bundesregierung Ab⸗ 
bülfe ſchaffend einfchreiten und über die 
Eiſenbahnen eine Aufſicht führen könne, 
verdient Ihre reifliche Erwägung. Wenn 
wir uns auch der Anerkennung der gro— 
ben Wichtigkeit der rieſigen Eifenbahn- 
Spfteme des Landes und ihres wohlthä⸗ 


(Sortfegung auf Seite 3.) 
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Die Nundfchan. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Elkhart, Ind., 19. Dezember 1883. 











Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 
second class matter. 





Der Dankſaaunastag ift in 
marchen uns naheitebender Gegenpen ſehr 
praktiſch gefeiert, was dıe Gaben für Afien 
bemeiien. Die fhöne Summe von J. P. 
aus Nebrasfa, wie aub die aus Minne 
fota wurden am Tantiagungstage gelam: 
melt und jedenfalls aud) die Summe von 
C. P., Nebrasfa, denn daß in dieſer Ge: 
meinde genannter Tag feſtlich begangen 
wurde, fchrieb uns bereits früber Jemand, 
Das iſt jedenfalls auch der breite Danf, 
wenn man’s mit der That bemeift. 








Perſonal⸗Machrichten. 








Dakota. Jakob Falk und Peter Mar- 
tens ſind von ihrem Beſuche in Mani— 
toba glücklich heimgekehrt, während Ja— 
kob Klaſſen am 4. Dez. nah Manitoba 
abreijte, um feinen Bruder zu beinchen. 

— Tie Frau des Jakob Falk ift wieder 
gefund. 

— Dietrih Loewen, Parker, Turner 
&o., fehreibt: „Liebe Rundſchau, wenn 
du folltet meinen Brüdern, Heinrich, 
Gerbard und Jakob L., fr. in der Krim, 
jegt Sagradomfy, Rpl., begegnen, fo grüße 
fie herzlich und theile ihnen mit, daß es 
ung ziemlich gut gebt und daß mir mit 
Allem zufrieden find, 

Kuniad. David Eviger, jun,, bat fein 
Wohnhaus 30 bei 30 Fuß, von allen vier 
Seiten ein zugelpigtes Dach, fertig, ebenfo 
Jakob Ganddert fein Wohnhaus 24 bei 
32 und 16 Fuß bob. — Jobann Klajjen, 
H. Ratzlaͤffs Schwiegerſohn, bat fein 
Wobnhaue bald fertig. So manches 
Gebäude iſt dieſen Herbſt entſtanden, und 
wer giebt die Mittel? Der Herr durch die 
Erndte. 


| Potitifche Nachrichten. 


Ber. Staaten. — In dem am3. Te. 
in Wafbington zu feiner jäbrlıben Sıgung zu- 
fammengetretenen Congreſſe find die Bolfaver- 
treter emfig an der Arbeit mit Geſetzgebungen 
Am 11. Tez wurden 824 Bills im Unterhaufe 
des Congreſſes eingereicht. 

Der Jahresbericht des Commiſſärs für die 
landwirtbibaftliben Angelegenheiten bifinver 
fib im Irud. Die Wichtigkeit der Forſt Kul- 
tur bervorbebenp, faat der Sommiffär: Ler 
Geſammtwerth der Waldprodufte der Kereinig— 
ten Staaten wurde in dem Genjus-Jabre auf 
8700,000, 000 veranichlagt, mit anderen Wor- 
ten : ter Werth der Waldorodukie überfteiat ven 
unferer Ernten an Heu, Roggen, Hafer. Geiſte, 
Buchweizen, Kartoffeln und Tabak zuiammen ; 
es beträgt das Zehnfache des Werthes von un- 
ferem Gold- und Silber Gewinn, auf welchen 
wir fo vıel Gewicht legen, und mehr als das 
Treifache des Wertheg der von ung geförderten 
Edelmetalle, Kohle und anderen Viineralien 
zufammengenommen. 

In Großbritanien fpielt nah wie 
vor iriſche Schändlichfeit die größte Rolle. Da 
ift 3. B. jept der Mörvder DO’ Tonnell zum Tode 
verurtbeilt, weil er den Angeber Carev getödtet. 
Die Irländer find wüthend, daß ibr (Senoffe 
verursbeilt ıft und jegen alle Hebel ın Bewegung, 
eine Strafmilderung berbeizufübren. Cer 
weltbefannte Parnel bat am Lienjiag Abend 
vorige Woche eine Rede, gebalten, dıe von der 
„Times“ als eine Kriegserklärung beiradtet 
wird und fie zu folgender Arußerung verantaßt: 
Es ift für die Männer von öffentlicher Stellung 
in England unmöglid, auf diere Erneuerung 
der Fehde der Irländer mit sleichgültigfeit oder 
Veracbtung zu bIıden. Die Sadlage iſt ernit 
und wird dıe Fähigkeit der bruiſchen Staats- 
männer auf das Weufterfte in Anfpruc nehmen. 

London, 17. Tez. Ter Mörvder D’ı onnel 
bat um 8 Uhr Morgens den Tod am Balgen 
erlitten. Die Hinrichtung ging in geräundlo 
fer Weile ohne jegliche Rubeitörung vor ſich. 

Deutſchland. — Berlin, 11. Dezember. 
Tie Norddeutſche Allgemeine Zeitung ipricht 
fib über den Beſuch des deutſchen Kronprinzen 
in Rom folgendermaßen aus. Die internatio- 
nale Höflichfeit erheiiche, daß der Prinz. der 
auf feiner gegenwärtigen Reiſe zweimal teinen 
Weg durch ıtalieniiches Gebiet nehme, dem 
Landesfürſten einen Beſuch abitatte und gerade 
fo natürtich fei es, daß der Prinz, wenn er fi 
in Rom aufbalte, auch den zweiten dortigen 
Souverän, den Papit, der mit Deutichlane in 
Brieden lebe, bejuwe, zumal aus dem entgegen- 
gelegten Falle ver Schluß gezogen werden künnte, 
daß zwiſchen der kaiſerlichen Samiiie und dem 
Pappe eine Mißſtimmung obwalie. 

Las Blatt fließt mıt der Bemerkung, daß 
weder dem einen, noch dem anderen Bejuche des 





Kronprinzen befondere ober politiihe Beweg- 
nrünpe zu runde liegen Bon der Reife des 
Kultusminiſters nab Genua, wo er mit dem 
Kronprinzen auf deſſen Rüdreife von Rom zu- 
fammentreffen jollte, ift Abſtand genommen 
worden. 

Frankreich. — Paris, 11. Te. Indem 
heutigen Kabinetsrathe eıflärte Ferry, daß er 
den Armiral Courbet angewieſen babe, die frie- 
geriichen Operationen mit außerftem Nachdruck 
wieder zu beginnen. 

In Annam, dem Zankapfel zwiſchen China 
und Franfreih bat laut den legten Nachrichten 
eine Revolution ftattgefunden, in der der König 
Diphema fen Leben eingebüßt. Wie es beißt, 
iſt er von der franzoſenfeindlichen Partei ver- 
giftet worden. 

Der neue König beißt Tiephoa. Der Ein- 
fluß der franzoienferndlichen Mandarinen über- 
wiegt in Due und der Krieg gegen Frankreich ift 
erflärt. Lie franzöifhen Irupven ın Hue find 
der neuen Gefahr nicht gewawien und müjlen 
verflärft werden. 





 Bereheliät. 





Rußland. Kröger — Dörkſen. 
Joh. K. mit Anna D., beide in Roſen— 
thal. 

Neudorf — Klaaſſen. J. N., 
Neu Oſterwick, mit Agnetha K., Stief 
tochter des Jakob Derks, Roſenthal. 

Hamm—Nempel. Gerhard H. 
mit Katharina R., Roſenthal. 

Dück— Krahn. Gerhard D., Ro— 
fentbal, mit Maria K., Chortitz. 

Braun—»Penner. Peter B. mit 
Agatha P., beide in Chortitz. 








Geſtorben. 

Dakota. Ein Söhnlein des Peter 
Halt. 

Kanſas. Die Gattin des Johann 
Rempel, jr, im Wocenbett ; binter- 
iäßt dem trauernden Gatten ein 11 Tage 
altes Söhnlein. Diefer Berluft trıfft 
den I. Bruder um fo härter, als ihm vor 
14 Zabren die erfte Gattin farb, die ihm 
zwei Söhne zurüdließ. 











Erfundigung—QAusfunft. 

RS” Zalob J. Thießen, Fairbury, 
Yfferjon Co, Nebr., möchte gern die 
Adrefje eines Heinrih Michel auefindig 
machen, der früber in Eulbertfon, Hitch— 
cof Eo., Nebr., ſich aufbielt, jegt aber in 
Dregon fi befinden fol. 





Für Afien erhalten. 
EX; 

Durch K. P., Danna, Nebr., 31 Doll., 
gefammelt von ver Gemeinde unter Xel- 
teiten Jakob Wiebe, mit folgender Be— 
ftımmung: 11 Doll. für Jakob Reimer. 
fr. Wernersdorf, deſſen Frau eine Eliſa— 
beth Güntber ift, fr. Prangenau. 20 
Doll. für Bevürftige in Jakob Janzens 
Gemeinde. 

Durch A. H., Mountain Fake, Minn,, 
15 Doll. für Zul. Janzene Gemeinde. 

Durch Aelteſten Iſaak Petere, N:br., 
von feiner Gemeinde 85 Doll. 50 Cente 
und zwar: Für die Bedürftigen in Jak. 
Janzens Gemeinde 55 Doll. 50 Cente. 
Bon Prev. E. Wall, für den erblindeten 
ob. Dörkien, Nıffen feiner Frau, 10 
Doll. Bon Jak. Regier, für Jak. Frie- 
fen, Sobn dis in äriedensdorf verft. 
Abraham Friefen 5 Dol. Bon Eornel. 
Dalfe für feinen Bruder Peter Dalfe 5 
Doll. Bon Bernd. Kröfer für feine bei— 
ven Bertern Jakob Janzen und deſſen 
Bruder 10 Doll, 

Durch 3. 3. von H. Holzrichter, Mt. 
Lake, Mınn. 10 Doll. für Bevürftige in 
Alien. 








Briefkaſten. 








Mitarbeiter in (R.) F. N. An Ma— 
terial aus Büchern oder Zeitſchriften 
baben wir feinen Mangel, magft Dir 
alfo die Mübe fparen. Alles um mas 
mir unfere Correfpondenten bitten, find 
Nachrichten aus mennoniti- 
[ben Kreifen. 

* H. in H. N. Der Brief ift zu direk⸗ 
ten und perfün:ichen Charakters, um ver- 
öffentlicht zu werden, wozu ja audy feine 
Nothwendigkeit vorliegt, da die Adreſſe 
ver freunde drüben Dir fo gut befannt 
it. Wir haben daraufhin den Brief nad) 
Rußland abgeſchickt. 





FW. F. ſendet ung 25 Cents für ein 
Pader Fleiß Kırten No, 54. giebt aber weder 
Namen no Poitamt an. Wir bitten, ung die 
genaue Adreſſe zuzuienden damit wir feine Be- 
ftellung ausführen fünnen, 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 








&ubferiptionen furs Ausland. 


II. 

Johann Wall, Neukirch, Rßl. 
Gerhard Neufeld, Liebenau, * 
Jakob Rempel, Pauleheim, 
Heinrich Gooßen, Paulebeim, * 
Wilhelm Martens, Sr., Orloff, 

(Sugr.) > 
Fobann Martens, Sr., Altonau, Pr 


Bernd. Peters, Sr., Orloff a 
Iſaak Penner, Gnadenthal (Aſien) ,, 


Abraham Düd, Lichtfelde, Rn 
Jakob Janzen, Rudnerweide je 
Peter Martens, Pordenau, * 
Heinrich Vogt, Schordau, m 
Iſaak Loe ven, Pordenau — 
Gerhard Boſchmann, Fiſchau, er 
Jakob Friefen, Fiſchau, * 
Heinrich Janzen, Neukirch, * 
Gerhard Kröker, Rudnerweide, * 
Cornelius Friefen, Rudnerweide, — 
Daniel Thießen, Schönſee, 

(Gouvb. Cherſon) 
Jacob Janzen, Rudnerweide, 
Gerhard Willme, Fürſtenwerder, * 
Heinrich Goerzen, Prangenau, 
Wittwe Johann Ott, Margenau, Pe 
Abrabam Iſaak, Chortiz, > 
Abrabam Iſaak, Neu: Chortiz, * 


Jakob Wiebe, GOnatenthal, 
(Woll. Sofiewta). 





(Nortfegung von Seite 2,) 
Jalresbotihaft Des Prüfidenten Arthur. 
tigen Eifluſſes auf die Vermehrung 
unjeres nationalen Reichthums nicht ver- 
fliegen fünnen, fo müſſen wir doch an- 
dererſeits deſſen eingedenf bleiben, daß 
weder einem Einzelnen, noch einer Geſell⸗ 
ſchaft eine unumſchränkte Macht über die 
Intereſſen aller anderen Bürger oder 
Kloſſen von Bürgern eingeräumt werden 
darf. Das Anrecht der Eiſenbahn-Ge— 
jelyhaften auf jeden möglichen Nutzen 
von ihren Kupitalanlagen und auf die 
freie Regelung ihres Gefchäftsverfehre 
muß anerfannt werden, aber es erfcheint 
nur gerecht, daß der Congreß innerhalb 
feiner verfoffungemäß:gen Befugniffe das 
Volk im Großen in feinem zwifhenftaat- 
lihen Verkehre gegen ſolche Ungerechtig— 
leiten ſchütze, denen gegenüber die Re— 
gierungen der Staaten machtlos find. 


Forſtſchutz. 

In meiner letzten Jahresbotſchaft 
machte ih auf die Nothwendigkeit auf- 
merkjam, durch Erlaß von Gefegen, die 
noch auf den öffentlichen Kändereien be- 
findlichen Forften zu fhügen. In vielen 
Theilen des Weftens ijt der Betrieb der 
Yandwirtbichaft nur möglich durch fünft- 
liche Bewäjjerung, und diefe würde un— 
möglich fein, wenn nicht Wälder zur Re- 
gelmäßınfeit und Beftändigfeit des Waf- 
jerzufluffes beitrügen Während des Iep- 
ten Jahres ift Durch große Ueberſchwem⸗— 
mungen und darauffolgenden ungewöhn- 
lich niedrigen Waſſerſtand in vielen der 
großen Ströme viel Noth und Verluſt 
berbsigeführt worden. Diefe Unregel- 
mäßigfeiten wurden zum großen Theil 
durch Entwaldung der Quellgegenten 
der Strömeberbeigeführt. Die Erhaltung 
deejenigen Waldbeftandes auf den öffent- 
lichen Ländereien, der hauptſächlich zu 
dem gleihmäßigen Wafferbeftand in den 
wichtigeren Waſſerläufen beiträgt, ift von 
allerböchfter Wichtigkeit. Bereutende Ne- 
benfluffe des Miſſouri, ſowie des Colum- 
bia und des Saskatchewan entipringen 
in den Gıbirgen von Montana, nahe der 
Nordgrenze der Ber, E raten zwifchen den 
Nefervationen der Schmwarzfuß- und 
Flachkopf Indianer, Diefe Gegend eig- 
net ich nicht zur Anfiedlung, wohl aber 
bängt von den Flüffen, die dort entfprin- 
gen, die zufünftige landwirthſchaftliche 
Sntwidelung eines großen Landſtrichs im 
Wıften der Ber. Staaten ab. Der Con- 
greß fei auf die Nothwendigkeit aufmerf- 
jam gemacht, diefen Theil der öffentlichen 
Domäne vom Verkauf auszufchließen. 

AQusftelungen. 

Der Präfivent erwähnt kurz der Aus- 

ſtellungen in Boften und Louisville, und 





meldet, daß dem Auftrage gemäß er die 
auswärtigen Ränder zur Theilnahme an 
der Aueftellung in New Orleans im näd- 
fien Jahre eingeladen hat, 

Bezirk Columbia. 

Der Bericht der Commifjäre des Be- 
zirts Columbia wird Ihnen biermit zu» 
geftellt, und ich empfehle Ihrer Aufmerk—⸗ 
famfeit namentlidy diejenigen Theile deſ— 
felben, welche die Steurrangelegenheiten 
und die Wajferleitung betreffen. 

Eivildienftreform, 

Der Jahresbericht der Civildienſtcom- 
million, welcher Ihnen in Bälve unter» 
breitet werden wird, wird zweifelsohne 
ein beſtimmteres Urtheil über den Werth 
des neuen Syſtems ermöglichen, ale ic 
gegenwärtig zu fällen in der Yage bin. 
Ich bin jedoch überzeugt, daß es ji bie 
dahin frgensreich erwiegen hat. 
Nakhfolgein der Präfident- 

haft. 

Als der gegenwärtige Präfident fein 
Amt antrat, würde fein Zod, feine Abſe— 
bung, fein Rüdtritt oder feine Unfähig— 
feit, fein Amt zu verwalten, zur folge 
gehabt haben, daß die Regierung fich ohne 
ein verfoffungsmäßigee Haupt befand, 
Diefer Fall kann felbßverfländiich jeder- 
zeit wieder eintreten, wofern nicht die 
Weisheit des Congreſſes dem vorbeugt. 
Der Senat erließ in feiner legten Diät 
nach) reiflicher Erwägung ein den Gegen— 
ſtand betreffendes Geſetz, welches jich nun« 
mehr, wie ich hoffe, der Zuftimmung bei 
der Häuſer des Congreſſes empfeblen 
wird. Die Berfaffungsbeftimmung, auf 
welche fich jedes Die Nachfolge in der 
Präjidentfbaft regelnde Gefeg fügen 
muß, bietet auch andere, nidt minder 
wichtige Fragen zur Löfung dar. Sie 
begreifen die richtige Deutung der Worte: 
„Unfäbhigfeit, die Befugniffe und Oblie- 
genheiten Des genannten Amtes audzu- 
üben,‘ indem unfer Grundgeſetz beitimmt, 
daß, wenn der Präfident an folder Un— 
fähigkeit leitet, die Berwaltnng des Prä- 
fiventenamtes dem Vizepräfldenten oblie- 
gen Soll, der feinerjeits unter ähnlichen 
Umftänden demjenigen Beamten Plaß 
machen muß, welcher vom Congreß zum 
ftellvertretenden Präfidenten beftimmt wer- 
den mag. Es ift zu hoffen, daß dieſe 
bochwichtigen Fragen eine baldige Löſung 
finden werben. 

Vetogewalt. 

Ich erneuere die in meiner vorigen Jah⸗ 
resbotichaft gemachte Empfehlung, daß 
der Congreß eine Aenderung der betr, 
Verfaffungebeftimmung dahin vornehme, 
daf der Präfldent in Stand gelegt werde, 
in Finanzgefegen die ihm nicht rathſam 
erfcbeinenden Beflimmungen mit feinem 
Beto zu belegen, ohne daß dadurch das 
ganze Gefep hinfällig wird. 

Negerihup. 

Der 14. Zufag der Berfatfung verleiht 
das Bürgerrecht allen Perfonen, welche in 
den Ber. Staaten geboren find oder 
naturalifirt werden. Diefer Zufag wurde 
zudem bejondern Zwederlaffen, den Negern 
den unverfürzten Genuß ber bürgerlichen 
und politiihen Rechte zu ſichern. Gewiſſe 
gefegliche Bı ffimmungen, durch welche be» 
abfichtigt war, die Zuerlennung dieſer 
Rechte zu erzwingen, find kürzlich vom 
Dberbundesgericht für verfaſſungswidrig 
erflärt worten. Alle Geſetze, wodurd der 
Eongreß innerhalb feiner gefeglihen Be- 
fugniffe die verfaffungsmäßigen Bürg- 
fhaften der Gleichberechtigung aller ame» 
rifanifhen Bürger ergänzt, werden meine 
rückhaltloſe Billigung finden. 

Cheiter A. Arthur, 

Waſhington, 3, Dezember 1883. 


Marktbericht. 
12. Dezember, 1883. 
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Noggenmefl u _w 4. 4. — — 
Weizen »„ Bufbell 1. ss m 87 
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- Abtheilung der Herausgeber. 


KT Diefe Seite, wie das ganze 
Anzeigen- Departement ftebt nicht 
unter ter Gontrolle und Verant: 
mwortlichfeit des Editors. “MU 


Rindvieh uud fette Schweine 
Tonnen von den Farmern in Cottonwood und ben. an« 
grenzenden Gountied in Minneſota zu ben beften Markt» 
preijen verfauft werben bei 
Bubhler & Mempel, 
Bingbam Lake, Cottonwood Co., Minn. 

23” Eowohl brieflihen wie perfönlicden Anfragen 
wird prompte Aufınerffamteit gejchentt. 
51,83-—12,84. 





Ein Store anf dem Lande zu verlaufen. 

Zehn unr eine halbe Meile bis zur nächſten Etabt, 
mitten im Herzen einer guten deutſchen Anfiedelung, in 
der Nähe einer guten Waffermüble und einer Grob- 
Ihmicre gelegen. Eine feltene Gelegenheit für einen 
Mann der deutfch fpricht. 

Die beften Ortinde file ben Verkauf können angegeben 
werben. Anſprechende Bebingungen für den Käufer. 
Kommt feibft oder apreffirt an 

H. T. Dean, 
651,83—2,84. Alta, Harvey County, Kanſae. 

Zu beruntergefeßten Preifen 
verkaufen die Unterzeichneten von ihrem großen Pager 


Neberröde u. fertige Kleidungsſtücke. 
Auch emp ehlen wir dem Publilum unfer vouftändiges 
Lager in 
Shnitt-Waaren 
jeder Art, 
Harms 5 Eo., 
Hilleboro, Hanf 


Abr. Quiriug, Hewten, Ran., 
verkauft deutſche Wolle, — ſogenannte 
Schilö—-Tücher, — Boi, — Parchent, 
— Strümpfe, — Schuhe, — Stiefel, 
Wolltücher, — Winterhandſchuhe, 
Hute, — Mützen ze. fo billig wie möalich. 
Gute Bettfedern find ſtets vorräthig. 
Außerdem find Fayence und Kurzwaaren (Gro- 
ceries) zu haben. Ee werben Landprodukte als 
Zablung angenommen, 41—52,83. 


A6—52,83 


Tie Unterzeichneten, Hänbler in 
&:jen=, Glass, Porzelan u. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen fur Baar zu den niedrigiten 
Breifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nebmen zu den höch— 
Ren Marktpreiſen füur Wanre Produkte 

entgegen. Man fpreche vor bei 
E. G. Gert 8 Eo., 
23—52,83 Hillsboro, Kanſas. 


Dr. c. A. FLIPPIN, 


Bund: und Knodhenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 
geringe Vergütung. 

Spricht deutfch und englifch. 21-52,83 


& .. + 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenihiimer der 
Deabody Mehl: Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanfas. 
Verfertigt und hat jeber Zeit auf Lager bie beften 
Marten nach neueſtem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kı rnmebl ꝛc. Großer Umtaufch-Betries. Die 
vdöchſten Martpreiſe bezablt für alle Arten von Weizen 
E pezielle Preije für Müplen- Weizen, 15—52 83, 


* Wunſchumſchlaäge. 


Wir haben eine ſchöne Auswahl von Wunſchum— 
ſchlagen, die wir portofrei zu folgenten Preifen an ir- 
gend «ine Adreffe nah Empfang bes betreffenden Be- 
trages zuſenden; 

Deuſter F. Mit Bildern auf ber erſten und legten 
Seite, verihledene Mufter, 


%er Stlick .04 
Ver Dugend (1% Stüd), ‚30 
Für 50 Stüd 1.,8 


MufterG. Starkes Bapier, fhönen Farbendruck, 
colorirten Bildern uud Sprüden. 


Pır Erlid . 
Per Dugenb (12 Stüd), 40 
Für 40 Stüd 1.00 


Mufter H. feines farbige® Papier, ſehr ftark, 
mit gepreßtem Goldrrud auf der exjten und 
letzien Seite, ſehr ſchön. 


Ver Stüd «06 
Ver Dutzend (1% Stüd), .60 
Für 36 Stüd 1.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 
Tie Bogen haben eine Größe, die genau für 
die Wunſchumſchläge vaſſend ift. 


12 Bogen poftfrei verſandt koften........... ‚10 
94 " “ RER .20 
" " " m rn een .30 





Bilder: Karten. 


Beifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Auewabl 
von Rilderfarten vor, Ale dieje Bilder wurden 
forgfältia ausgewählt und find frböne paſſende 
Geſchenke und Belohnungen für Kiuder ſowohl 
wie für ältere Leute, ir verfaufen dieſelben 

u äußerſt billigen Preifen und laden deshalb 
bönigr zum Einfaufe ein, 


Für Schulen und Sonntagsichulen. 
Farbendrud — wunderſchön! 


No 34. Neueſte Fleiß⸗Karten 
für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 








fhöner Bibelfprub mit Blumenftrauß. Vö⸗ 
gel u. j. w. auf jebem Kärtchen. 1432 300, 
u NET ———— — 


Des Chriſten Weihnachtslich-⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 iluftrirte 
Bibelmworte in feinftem Farbendruck, einem 
prabtvollen Blumerftrauß mit Bit elſprü⸗ 
Gen, die fih auf die Weihnachtezeit beziehen. 
GEERE BOB. 02 eecone re KERLE — 

Gruße von oben. 10 iluftrirte Bi- 
beiworte in feinem Farben druck; Bibelſprüche 
in Farbendrud, Ylumenftrauß, Bönel u. f. 
w. Eine wunterfhöne Karte, 335 Zoll . .30 

DO bige trei Sorten können wir ald die vortrefflidften 

Bilder-Karten, die in der deutſchen Sprade zu haben 

find, empfehlen. 


. 


Bibliſche Bilber, 344 bei 5% Zoll, colorirt und fehr 
ſchön. Per Dupenb...unsnurnnnnennnnre nun. «30 | 
J66—66 
40 1.Gottes Wort u. f. w.—Kolorirte | 
Karten mit Bilcern un» einem Gericht von drei | 
Berien. 3x437 Zeh groß. 10 Karten au 
403.—Die Liebe und Leiden des Serrn. 
Einfailung in Gold und verihierenen Farben, 
Paubwerf, verziert mit ſchöͤnen Chromo Vignetten. 
JuUuminirte Kreuze une Blumenſtrauß. Größe, 
5x314 Zoll, 10 im Packet.......... Er: 
409.- Blumenftrauß mit einem Bibel» 
fpruche.-44x4l4 Zell. Goldrand. 10 Kar- 
ten i ner — 
415.— Land » Scene, Waſſer, Berge, 
Goefträuche, Bibeliprüche, Soltrand u. a 
w. Iu Karten, 315x614 Boll... neue nrec.. 
423.—- Worte der Weisheit.— Vier neue 
und präcdtige Chrome Blumen Zeichnungen, 
Woosrofe, Morgenblüthe ꝛc — ESortirter Zint- 
grund. Größe, 534x7I%4 Zoll, 10 im Pader f 
425. Tint⸗Sintergrund, in der Mitte 
eine offene Blume, auf der linfen obern Ede einen 
ſchönen Bibelipruc in einem Niertelfreiie. Golb- | 
vand, 334x534 Bell, ſehr ſchön. 10 Karten. ... | 
435.- Bibel Lehren. — Dlumenftrauß mit N 
praͤchtiger Verzierung und einem Bibeliprude, | 
5x61% Zoll ſ0 im Vader .. — — 
432. Blumenſtraufß mit Bibelſpruch. 2347 | 
xvi⸗ Zell. 25 im Vader PERTPRR 
441.— Schöne Bibeliprüche, mit Blumen- | 
ftrauß und Golvdumfaflung ; 483 abnlid. 234x 
5 Aoll. 10 Karten.... FFRETTTT R 
443.—- Blumen &. &. Karten, —Adt ori» 
ginale Ehromo- Zeichnungen. — Blü be und Blu—⸗ 
men — mit Zintgrund. Größe, 234x474 Zoll. 
25 im Vader ; . 
413 - Zint-Hintergrund, Alumenftrauf, | 
Bideiſpruch, Golveinfailung, fehr fhön, Mx7 
Zul 10 Karten * | 
453. 2S. ©. Tiefet, Bibelinrüce mit Blu- | 
meniträuße. Größe 134x234 Zell. 24 im Pa- 
det. ver Padet 
461. Blumenftrauf mit Bibelfpruch, 
Soldrand, 10 Karten, 3x5 97 Bell. .... 
4630 Bögel. — Kleine Karten mit Heinen 
Ferten. Größe, 1Ax1dz. 100 im Padet 
463. Floral ©. ©. Karten. — Act belle 
Chromozeichnunaen — Eböne Blumenfträußlein 
mit feinen Vögeln und Text. Größe, I1Ex1d5 | 
Ze 100 im Vader RAR — 
433.— Gebete dee Bibel.—Laubwerk. Ein⸗ | 
faffuna mit goldenen Hintergrund, fortirte far- | 
ben Größe Alsx3 Zoll 25 im WVadet 25 
474,—Rolorirte Blumen, mit einem Di | 
belſpruch und einem mit Gold» und Farbendruck | 
verzierten Rand. 41;x6%. 10 Karten Pe | | 
479.— Cine Hand mit einem Blumen— | 
Rrauß und Bibelſpruch, Rand mit Goid und | 
Farbendruck, jehr hübſch. 34x56}, 10 Kar⸗ | 
ten. Das Wadet .. * — | 
182. —Feder und Blumen S. ©. Kar⸗ 
ten. Tier ſchön bearbeitete Chromozeichnungen | 
— Kererkiel und Blumen—auf zartem Tintgrund. | 
I 
| 
Li 


& 


B 


Gröfe. 334x1% Zol. 50 im Padet... ...... 25 
485.— Eine vrachtvolle Karte mit Blu» 
10 | 


mente uß und Bibelſpruche, Goldrand. 
3 


K rten, 33Xx5 ... . 

490.- Das Gebet des Herrn. — Brofe 
Karte. Mit prachtvoller Bıumen-Einfaflung, 
verziert auf Folorirten Karten, mit goldener Ein- 
faſſung Größe, 1414x6% Roll. 10 im Padet. .50 | 

491.— Worte der Bibel, Obftaemächie, | 
Goldeinfaſſung, febr ſchön, 10 Starten, 4lax5lz | 


Boll J 
ö 666. — Ehromo Bilder, Lantihaften, 
Mögel, Thiere, Blumen, Früchte u, f. w 9x1 
BE 
Der Tupend .. MEERE BIN Br 
667.- Ehromo Bilder, den obigen äbn- | 
ti, aber frıner und mit Golveinfaflung, fehr i 
ſchön. Der Etud . +06 
Der Dußend* 
Mar adreilire olle Beſtellungen an die 
MENNONITE PUB. CO. ELKHART, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln. | 
Mir baten ſtets von den vornehmſten und beiten Bi— 

bein im Vorrath. Um fernere Auskunft wende man fi 

an 





tie | 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind. | 
— — | 





Allen Andern Dorans. 


Keine andere bfutreinigende Arznei wird jett 
oder wurde je zubereitet, die jo vollitändig ben Bes 
bürjnijjen der Aerzte und des Publilums im allges 
meinen entgegentommt wie 


— — — ⸗ 

Ayer's Sarſaparilla. 

Als wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Bluttrantheiten it fie allen andern voraus, Wenn 
@ Neigung zu Stropbein verborgen 
Skropheln. in Dir liegt, jo wird Ayer's 
Sarfaparilla jie entfernen und aus dem Körper 
versreiven, 





Für angeborenen und jtropbuldien Katarrh ift 
Ayer’d Sarjaparilla die richtige Medizin, 
Katarrh und hat unzählige Fälle geheilt. 

* Sie macht dem elelerregenden fa= 
tarrbalifhen Schleime und dem widrigen Geruch 
bes Athems, die beide Anzeichen von Stropheln 
find, ein Ende. 


—3— „Hutto, Ter., 27. Sept. 18%, 
Geſchw are, Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Gejchwüren 
im Geſicht und am Halſe. Yu gleicher Zeit waren 
feine Augen geſchwollen und jebr entzündet, Aerzte 

jagten uns, ein kräftiges 
Wehe Auen müſſe angewandt 
werben, und famen darin überein, Ahver“s Sars 
faparilla zu empfehlen. Einige Dofen riefen 
merklihe Bejjerung hervor; wir befolgten Ihre 
Anmeilungen, und bie Beflerung bauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlangt war. Geitdem erſchie⸗ 
nen feine Angeichen von Neigung zu Strovbeln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit jo 
entfhiedenen und wirtſamen Erfola. 
Ihr Ergebeniter 8. 3. Johnſon.“ 


Bubereitetvon 
Dr. 3. C. Ayer & Go., Lowell, Maſſ. 


In allen Apot5eten zu haben; 81, 6 Flafchen 85. 





Ayer’s 

+ 
Sarsaparilla 
Sit ein ſehr concentrirter Anäyng der Zarjaperilta: 
und anderer bintreinigender Wurzeln mit Haliumz 
und Eiſen-Jodid perburden, und das unſchädlichſte, 
suverläfligste und billigſte Blutreinigungs-Mittel, 
das man anmenden kann. Ohne Fehl treibt es 
alles Blutgijt aus dem Nörper, bereichert und ers 
neut das Blut, und fiellt deſſen belebende Kraft her. 
Es ift das beite belannte Mittel gegen Stropheln 
und alle jfrophulsjen Nebel, gegen Rothlauf, Hit: 
bläschen, Flechten, Schwären, Geichwüre, Fleiſch⸗ 
gewächſe und Sautausſchläge; ebenjo gegen alle 
Sranfheiten, die durch bünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Ryeumatismus, Neuralnie, 
rheumntiiche Gicht. affgemeine Entträſtung und 
jtrophulöfer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Rheumatismus. 


„Ayer's Sarfaparilla bat mich von ents 
an dem ich viele 
H. Moore.” 


zindetem Nheumatismns geheilt, 
Jahre gelitten hatte. W. 


Durham, Ja., 2. März 1882, 


Bnbereitetvon 
Dr. 3. C. Ayer & Eo., Lowell, Maſſ. 
In allen Apothelen zu haben: $1, 6 Flafchen 8. 


| Artikel für die Feiertage. 


Beatrice Nebraska. 
Say F. Brice, 


| Großs und KleinsBerfäufer, Bud» und 


Shreibmaterialien » Händler. 


Mein Laden ift di jes Jahr die Hauptni-derlage vor 
Feiertagsartifeln. Das größte Pager von Gütern, die 
jemals nad Beatrice gebradı wurden. Deutſche und 
eng iihe Bücher Für Kinder in aroßer Auswahl. Be— 
jondere Auſmerkſamkeit babe ich tiefes Jahr darauf 
verwandt. um meine beuticben Freunde ufrieden zu 
ftellen mit: Porzellan-Ware, auß ıfernes, bledernes 
und bölzern®® Spielzeug irgend einer Art, Puppen, 
E cube, Strümpfe, Hüte und Wıgen für Puppen. 
Geſchmückte und ungeſchmückte Wagen und Wiegen flir 
Puppen. Chlitten, Schaukelpfede, Wugen, Bau: 
und Alphebet Blockse. Auch führe ih eine große Aus— 
wahl ſowobl von kleinen Dinfit-Inftrumenten als auch 
von Orgeln und Fortepianos. Kommt und prüft 
mein Ware: lager. Es wirb feine Mühe gefchent, rie 
Ware zu zeigen. Gute Ware ud befcheidene Preife. 
Bergefl t den Platz nicht ! 


Say %. Price's Buchhandlung, 
Beatrice, Web. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eijenbahn- und Townfhip- Karten von 


Alabama Arkanias 
Arizona Solorabo 
Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Icwa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraoka 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wieconſin. 


Ei enbahn⸗ und County⸗Karte von New York, 
Zomnfbip- Karte von Orcgon. 

4 „Countyh Karte vn Vennwlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townfhip- Karte von Utah 

Territorium. 
„» Bajbıngton 

Territorium. 
„ Wyomi g 

Territorium. 
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Miniotur-Karten ber Welt. 
Eiſenbahn⸗ und County- Starte von Georgia. 

" ” " er u BE 
Den oben angeführten arten ift ein Verzeihniß aller 
Namen der Voſtamter in den betreffenden Etaaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte. Towne und Billages beiges 
fugt und werven für 25 Gents portofrei an irgend eine 
Adreſſe g fandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Eine feltene Gelegenheit 


um ſich eine 


große Strecke zufammenhängendes 
Land zu fichern. 


Die Hutrifde Brüder- Semeinfhaft, 
ber n Arſiedlung ſich im Hutchinſon County, Dakota, 
zwölf Weiten nordweitiih von Scotland befindet, bie 
tet ihr gef ımmtes Eigenthum zum Verkaufe an ; daffelbe 
beftebt in: 

Zwanzig Biertel:Scktinnen — 3200 
Ader — Land 

in ununterbrochenem Zuſammenhange in ben Townſhips 
97 und 98, Range 60, getenen, auf weldem fid gu 
baupe, einjblixhlih der Wohnhäufer und Scheunen, 
befinden. 500 Ader find unter Urbarmachung und der 
Reſt ift gutes Heu: und Grasland, Der Boden des 
Landes in durchgängiag aufgezeichnet und iſt dieſes mög⸗ 
licher Weiſe die einzige Gelegenheit, welche jemals an⸗ 
geboten wird, um ſich eine große Strecke zuſammenhän · 
en tar des in diefem dicht angeſiedenen Theile won 

afota zu fihern. Zugleich werden mit diefem Lande 
14 Bierde nebft Pferdegeihin, 6 Wa,en, 6 ©efpann 
Odjen, 16 Milchtuhe, 500 Schafe und eine große 
Anzıhl von Farmgerätbſchaften verfauft. Um näpere 
Auskunft wende man ſich an 


Joſeph Wipf, 
Aden, Butchinfon County, Dakota. 
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TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South.R.R 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEAT. 


No. 3, Night Exvpr es, 187 a. m. 
No. 5, Parific Express, 857 «“ 
No. 71. Way Freighr, 532 « 
No. 17, Limited Express 652 « 
No. 73, 417 « 
No. 31, Way Freieht, 2 652 pm. 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 “ 
No. 1, Sp cial Chicago kxpress, 8 42 “ 
GOING HAST—MAIN LINE, leaves. 
No 8. Night Express, 2 87. a. Mm. 
Grand Rapids Exrre-s, 432 “ 
No. 78, Way Freight, 13 
Do, 76, °* ” 602 « 
No. 2, Mail, 1149 « 
Grand Rapids Express, 207 P.ım. 
No. 10, Accommodstion, se 
No. 60, Way Freight, Tui « 


GOING BAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New Vork Exp. 1247 pe. m, 


No. 6, Aclantic Express, 927 « 
No. 20, Limited Express, 637 « 
No. 72, Way Freight, 737 4. 2. 
G lear. South Bend for Goshen 6 32 + 
“ « Eikhbart * F ae 
u. at e 733 « 
E lear. Elkhart for 3837 P.ı“. 
H “ Goshen for South Bend 5 27 “ 
“ « Elikhart ” 6523 + 
I° al “ 632 « 
PP — es from Goshen 11 22 A. =. 
68 to Kendalville leaves 602 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 02 pe. m. 
“ . .“ 8 52 [1 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 37 “ 


VONNECT:ON®. 
At Adrian for Monro», Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Gra d Truuk Rnilroad for -arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with tra ns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicazo to all poınts west and 
South, 
sa8° Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Franciero,. 
JAS. FR, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 
A. CURTIS, Ticket Agent. 


Rordentfcher Lioyd 


Lloyd. 


Negelmäße direkte Bordampficifffabrt wiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt ⸗· Dampfſchiffe 


Elbe, Werra, Fulda, 
Neckar, Donau, Habsburg, 
Rbein, Gen. Werder, Hobenzollern, 
Main, Mefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunfhweig, Nürnberg, 
Eider. Eme, Der, 


Die Erpebitionstage find wie folgt keſtaeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabenp, 
an welden Tagen die Dampfer die deutide und Ber. 
Staaten Poſt nebmen Die Dampfer diefer Pinie bal- 
ten Ar Yandung ber Vaflaniere nab England und 
Frankreich in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Nor nach den Staaten Kanfas, Nes 
brasta, Jowa, Minneſota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

Urıau BRUNER, West Point, “— 


L ScHAUmAnN, Wisner, 8 
Orro MaAGenAU, Fremont, “ 
Joun ToRBEcK, Tecunsen, ” 

“ 


A. C. Zırmer, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn. 
Joun F. Funk, Elkbart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New York. 


9. Glaufienius & Co., General Weiter 
4,82) Agents, 265. Clark St., Chicago. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 


RegelmäßigePaflagierbefürderung zwiſchen 
Bremen und Baltımore 


Ubfabrt von Bremen ıeden Wlittwoc. 
Mbfabrt von Baltimore ieden Donnerflag. 

Die Anzahl der mit Plovd-Dampfern bis Ende 1882 be⸗ 
förderten Palfagiere beläuft fih auf 


E37 1,101,975 Perfonen wa 


und ſpricht wohl am Weiten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Pinie beim reifenten Dublitum. 

Allen Einwanvderern nad weitlihen Staaten iſt die Reife 
über 8 altimore ganz beionters anzuempfeblen; fie rei- 
fen ſebt billig, fine in Baltimore vor jeder Uebrrvortbeilung 
ng unt fönnen bei Ankunft in Baitimore unmittelbar 
—* ampficiff in die bereititebenden Eiſenbabnwagen ſtei⸗ 
Wer alfo das alte Vaterland befuhhen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte ib an die 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereiı find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


U. Schumadher & Co., Ben.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Str., Baltimore, MP. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
a FRA. nn. 
A Aber darauf, daf € f 
Dampfer > 'n ’ * ee ei 1 Ar —— 
ben. 12.1089 
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